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 1. Einleitung 
Das Projekt „Gateway to the Ems“ (kurz: GEMS) ist ein neues Erd-
gasförderprojekt im deutsch-niederländischen Grenzgebiet rund 
20 Kilometer vor der Insel Borkum sowie in unmittelbarer Nähe zu 
den Inseln Rottumerplaat und Schiermonnikoog. Hier soll in der 
Nordsee vor der Emsmündung eine Vielzahl von kleineren Gasfeldern 
ausgebeutet werden. Das Unterfangen bedeutet eine ungeheure 
Industrialisierung dieses Naturraumes. 

Vorangetrieben wird die Gasförderung von dem niederländischen 
Konzern One-Dyas B.V. in Zusammenarbeit mit den Partnern Hansa 
Hydrocarbons und Neptune Energy Germany B.V. Die bisherigen 
Pläne umfassen eine neue Erdgasförder- und -verarbeitungsplatt-
form auf niederländischer Seite, eine neue Gas-Pipeline auf nieder-
ländischem Gebiet bis zur bestehenden Nordgas-Transportleitung 
und die Verlegung eines Kabels vom Offshore-Windpark Riffgat im 
deutschen Teil der Nordsee bis zur Förderplattform für deren Strom-
versorgung. Die zu den Erdgasfeldern führenden Bohrungen sollen 
zunächst vertikal unter der Plattform verlaufen und anschließend 
horizontal auch in deutsches Hoheitsgebiet umgeleitet werden.1

Genehmigungen für die verschiedenen Teilprojekte sind sowohl 
auf deutscher als auch auf niederländischer Seite notwendig. Auf 
niederländischer Seite war die Erdgasförderung bereits genehmigt, 
die Genehmigung wurde jedoch im April 2024 durch die Klage eines 
Umweltbündnisses um die Deutsche Umwelthilfe aufgehoben. Im 
Folgemonat erteilte die niederländische Genehmigungsbehörde 

aber eine neue Genehmigung.2 Die Bohrungen und Förderung kön-
nen nun also beginnen, allerdings ist die Klage weiterhin anhängig, 
nun in der zweiten Instanz vor dem höchsten niederländischen 
Verwaltungsgericht, dem Raad van State.3

 Das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) erteilte 
am 14.08.2024 die bergrechtliche Genehmigung für die von One-
Dyas geplanten Gasbohrungen vor Borkum. Damit genehmigte die 
Behörde, die dem damaligen niedersächsischen Wirtschaftsmini-
ster, heute Ministerpräsident, Olaf Lies untersteht, Richtbohrungen 
im deutschen Teil des Gasfeldes - trotz massiver Proteste, die es 
zuvor auf Borkum gegeben hatte.4 Auch gegen diese Genehmigung 
hat die Deutsche Umwelthilfe geklagt, weshalb die Bohrungen 
unter der deutschen Nordsee derzeit noch nicht starten können.

Die Gasförderung soll in unmittelbarer Nähe zum UNESCO-Welt-
naturerbe Wattenmeer sowie mehrerer Natura-2000-Gebiete I 

stattfinden. Besonders gefährdet sind das Wattenmeer, Steinriffe, 
Austernbänke sowie verschiedene geschützte Arten. Nicht zuletzt 
wird durch die Gasförderung die Klimakrise weiter angeheizt, wobei 
das Gas vor Borkum nicht für die Energiesicherheit benötigt wird.

Die DUH geht gemeinsam mit anderen Organisationen mit öffent-
lichem Protest und auf dem Rechtsweg gegen die Bohrungen und 
weitere damit in Verbindung stehende Projekte vor.

 

I Natura 2000 ist Netzwerk von Schutzgebieten in der europäischen Union, mit dem Ziel die biologische Vielfalt in Europa langfristig zu erhalten. 

Abbildung 1: Kegelrobben sind neben anderen geschützten Arten durch die geplanten Bohrungen besonders gefährdet.               
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 2. Räumliche Lage und  
 technische Daten 
Das GEMS-Projekt geht auf Probebohrungen des Konzerns One-
Dyas aus dem Jahr 2017 zurück, bei der ein Erdgasvorkommen 
im sogenannten N05-A-Gasfeld zwischen den Niederlanden und 
Deutschland nachgewiesen wurde. In unmittelbarer Nähe des Feldes 
gibt es darüber hinaus noch eine Vielzahl an Prospektionsfeldern. 
Es handelt sich dabei um Felder, bei denen die Wahrscheinlichkeit 
besteht, dass Gas im Untergrund vorhanden, dies jedoch noch nicht 
sicher erwiesen ist. 

Das Erdgasfeld N05-A und das Prospektionsfeld N05-A Nord sind 
grenzüberschreitend. Die beiden Prospektionsfelder N05-A Süd-
ost und Diamant befinden sich vollständig auf deutschem Gebiet, 
während das Prospektionsfeld Tansaniet Ost vollständig auf nieder-
ländischem Gebiet liegt. Bisher konzentriert sich das Vorhaben auf 
die Erschließung des N05-A-Feldes. Bei der Benennung des Feldes 

bezieht sich die Nummer oftmals auf den Block, in dem sich das 
Erdgasfeld befindet. Sie verweist auf die Unterteilung der Nordsee 
in mehrere Blöcke, wobei jeder Block eine eigene Nummer hat. Der 
Block N05 liegt etwa 20 Kilometer vor der Küste von Rottumerplaat 
sowie etwa in gleicher Entfernung zu den Inseln Schiermonnikoog 
und Borkum.5  Damit besteht auch unmittelbare Nähe zum UNESCO-
Weltnaturerbe Wattenmeer und zum Natura 2000-Gebiet Borkum 
Riffgrund. 

Das Gasfeld N05-A befindet sich in einer Tiefe von über vier Ki-
lometern. Die Förderung in diesem Feld umfasst verschiedene 
Teilprojekte wie den Bau und die Inbetriebnahme der gleichna-
migen Offshore-Plattform N05-A, die Verlegung von Kabeln zur 
Stromversorgung aus dem Offshore-Windpark Riffgat, das Abteufen 
von Bohrlöchern auf niederländischem und deutschem Gebiet, die 
eigentliche Förderung von Erdgas sowie den Bau und Betrieb einer 
Erdgaspipeline. Die Förderung (sogenannte Produktionsphase) ist 
für die deutschen Erdgasfelder für 18 Jahre vorgesehen, für die 
niederländischen für 35 Jahre. Es sollen in dieser Zeit ca. 13,6 Mrd. 
Kubikmeter Gas gefördert werden.6 7

Abbildung 2: Erdgasvorkommen in der Nordsee vor Borkum. Eigene Abbildung (DUH).
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 3. Rechtliche Entwicklungen 

 3.1 Niederlande 

Bergbaugenehmigung

Der Bau einer Erdgasförder- und Verarbeitungsplattform, das Abteu-
fen von Tiefbohrungen, die Verlegung einer Pipeline zum Transport 
des geförderten Gases, die Verlegung eines Stromkabels und die 
Förderung von Erdgas erfordern Genehmigungen und die Zustim-
mung des niederländischen Ministers für Wirtschaft und Klima, da 
diese Maßnahmen niederländisches Hoheitsgebiet betreffen. Da 
auch Auswirkungen auf das deutsche Hoheitsgebiet zu erwarten 
sind, wurde die deutsche Regierung in das Verfahren zur Umwelt-
verträglichkeitsprüfung nach der Espoo-Konvention eingebun-
den. Im Rahmen des niederländischen Genehmigungsverfahrens 
koordinierte das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG) die Beteiligung der deutschen Behörden und der deutschen 
Öffentlichkeit am niederländischen Verfahren.   

Für die Gebiete auf niederländischer Seite wurde die notwendige 
Genehmigung zur Gasförderung an One-Dyas bereits erteilt und die 
Gaspipeline bereits ans Festland verlegt. Die Deutsche Umwelthilfe 
(DUH), die niederländische Umweltorganisation Mobilisation for 
the Environment (MOB), die Bürgerinitiative Saubere Luft Ostfries-
land und die Stadt Borkum hatten am 15.Juli 2022 gemeinsam 
Klage gegen diese Fördergenehmigung bei der Rechtbank in 
Den Haag eingereicht und bis zur weiteren Entscheidung einen 
Baustopp erwirkt. 

Am 18. April 2024 verkündete die Rechtbank in den Haag dann die 
Rechtswidrigkeit der Bohrgenehmigung durch die niederländischen 
Behörden. Als Hauptgrund für die Entscheidung gegen das Projekt 
wurden die Stickstoffemissionen, die beim Bau und Betrieb der 
Gasplattform entstehen, angeführt, die die in den Niederlanden 
geltenden Grenzwerte überschreiten und nicht ohne weiteres re-
duziert werden können.8 Außerdem wurden laut dem Gericht die 
Auswirkungen des Projektes auf Meeressäuger nicht hinreichend 
geprüft. Im Urteil wurden jedoch aus Sicht der DUH die in den 
nachfolgenden Kapiteln erläuterten Schäden für die Umwelt und 
die Implikationen für den Klimaschutz nicht in ausreichendem Maße 
berücksichtigt. Zur fachlichen Klärung dieser Punkte ist die DUH 
in Berufung gegangen. Auch One-Dyas ist gegen das Urteil in den 
Punkten, in denen der Konzern unterlag, in Berufung gegangen. 
Doch einen Monat nach Urteilsverkündung der Rechtbank Den Haag 
erteilte die niederländische Genehmigungsbehörde einfach eine 
neue bergrechtliche Fördergenehmigung.9 Die Bauarbeiten konnten 
damit auf niederländischer Mitte 2024 beginnen. Allerdings ist die 
Berufung der DUH gegen die Gerichtsentscheidung zur Förderge-

nehmigung in erster Instanz weiterhin anhängig, nun in der zweiten 
Instanz vor dem höchsten niederländischen Verwaltungsgericht, 
dem Raad van State.10

Ausweisung des umliegenden Riffes als Natura2000-Gebiet

Die Umweltorganisationen Doggerland Foundation, Mobilisation 
for the Environment (MOB), BI Saubere Luft und Deutsche Um-
welthilfe (DUH) hatten beantragt, das Riff “Borkumse Stenen” 
als Natura 2000-Gebiet auszuweisen. Bisher ist nur der Teil des 
Riffs geschützt, der auf der deutschen Seite der Grenze liegt. Am  
11. Juli 2024 lehnte der niederländische Staatssekretär für Fi-
scherei, Lebensmittelsicherheit und Natur (LVVN) den Antrag ab. 
Um das Riff, zu schützen, haben die DUH und ihre Partnerorgani-
sationen vor Ort in den Niederlanden Klage auf Ausweisung des 
Gebietes als Natura2000-Gebiet eingereicht. Die Klage ist noch 
nicht entschieden.

Die „Borkumse Stenen“ enthalten nachweislich bedeutende Vor-
kommen des Lebensraumtyps H1170 II und stellen ein ökologi-
sches Bindeglied zwischen deutschen und niederländischen Natura 
2000-Gebieten dar. Bereits 2009 stellte die Europäische Kommission 
eine „wissenschaftliche Vorbehaltung“ zu dem Gebiet fest und 
forderte weitere Untersuchungen zur Prüfung eines potenziellen 
Schutzstatus. Eine von der niederländischen Regierung selbst in 
Auftrag gegebene Studie des Meeresforschungsinstituts IMARES 
aus dem Jahr 2014 bestätigte, dass sich die ökologische Bedeutung 
der Borkumse Stenen nicht wesentlich von der des nahgelegenen 
deutschen Schutzgebietes Borkum Riffgrund unterscheidet.11 Den-
noch hat die niederländische Regierung das Gebiet bis heute nicht 
unter Schutz gestellt und die Lebensraumtypen nur unzureichend 
kartiert. Insbesondere weil die Kenntnisse über das vorhandene 
Riff noch lückenhaft sind, muss die Niederlande dafür sorgen, dass 
das Riff weiter erforscht wird und vor der offiziellen Ausweisung 
nicht durch Gasbohrungen zerstört wird. Die Weigerung, Borkumse 
Stenen als Natura 2000-Gebiet anzuerkennen, ist weder wissen-
schaftlich noch rechtlich haltbar. 

OECD Beschwerde

Der niederländische Nationale Kontaktpunkt (NKP) für die Leit-
sätze der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD) hat die im Januar 2024 von der Vrije Uni-
versiteit Amsterdam und der DUH eingereichte Beschwerde am  
11. Oktober 2024 in seiner vorläufigen Bewertung als prüfungs-
würdig eingestuft.12 Die eingereichte Beschwerde kritisiert das 
geplante Gasförderprojekt N05-A von One-Dyas in der Nordsee, 
da es zu erheblichen Treibhausgasemissionen führt und damit die 
Erreichung der Ziele des Pariser Klimaabkommens gefährden könn-
te. Konkret wird One-Dyas vorgeworfen, die Klimaauswirkungen 
unzureichend geprüft und irreführend dargestellt zu haben.  Dies 

II Lebensraumtypen sind nach der FFH-Richtlinie besonders zu schützende Gebiete. Der Lebensraumtyp 1170 bezeichnet Riffe. Eine Liste der Lebensraumtypen findet 

sich hier: https://www.bfn.de/lebensraumtypen (abgerufen am 27.05.2025)



6

Hintergrundpapier | Gasbohrungen vor Borkum	 Deutsche Umwelthilfe e.V.

könnte den Regeln der OECD zu guter Unternehmensführung wider-
sprechen. Falls der Beschwerde von der OECD stattgegeben wird, 
muss sich One-Dyas in einen Konfliktlösungsprozess begeben, der 
im Falle einer ausbleibenden Einigung eine öffentliche Abmahnung 
durch die OECD zur Folge haben kann.13

 3.2 Deutschland 

Auf deutscher Seite haben One-Dyas und Partner:innen eine berg-
rechtliche Erlaubnis für zwei Erlaubnisfelder, sowie e bergrechtliche 
Bewilligung für zwei Bewilligungsfelder erhalten (Abbildung 1). 

Dabei gewährt die Bergbau-Erlaubnis das grundsätzliche Recht, in 
einem definierten Gebiet nach einem bestimmten Rohstoff zu suchen. 

Sie berechtigt jedoch nicht zu weiteren technischen Eingriffen. Ziel 
der Erlaubnis ist es, bisher unbekannte Lagerstätten zu entdecken. 
Eine Bewilligung hingegen beinhaltet das Recht, einen bestimm-
ten Rohstoff in einem definierten Gebiet abzubauen. Wie bei einer 
Bergbau-Erlaubnis sind in diesem Stadium keine technischen Verfah-
ren erlaubt. Um tatsächlich fördern zu können, braucht es noch ein 
Planfeststellungsverfahren. Von besonderem Interesse ist in diesem 
Fall das Feld Geldsackplate, welches das Erdgasfeld N05-A enthält.14 
Laut One-Dyas sind von der Offshore-Plattform N05-A maximal neun 
Bohrungen mit zusätzlichen Abzweigungen auf deutschem Gebiet 
vorgesehen. Die Richtbohrungen werden in einer Tiefe von 1.500 
bis 3.500 Metern abgezweigt.15 Die erwartete technisch förderbare 
Erdgasmenge des gesamten N05A-Projekts, einschließlich der an-
grenzenden Felder Diamant, N05-A Nord, N05-A Südost und Tansaniet 
Ost, wird auf 13,6 Milliarden Normkubikmeter Erdgas geschätzt.16 

Grafik: Ablauf des Zulassungsverfahrens für die Gasförderung. Eigene Darstellung (DUH).

	» Durch die Erlaubnis zur Aufsuchung von Bodenschätzen ist das grundsätzliche Recht gegeben,  
einen bestimmten Rohstoff (z.B. Erdöl und Erdgas) in einem bestimmten Gebiet zu erkunden.

	» Diese Erlaubnis ermöglicht noch keinerlei technische Eingriffe. Die Exploration dient lediglich dazu,  
bis dato unbekannte Lagerstätten zu lokalisieren.

	» Eine Bewilligung bezeichnet das grundsätzliche Recht, in einem definierten Areal den Abbau eines konkreten 
Rohstoffs vorzunehmen. Dabei sind, ähnlich wie bei einer Erlaubnis, keinerlei technische Eingriffe zulässig.

	» Die Bewilligung ist nur ein formaler Zwischenschritt, der die Förderung nach Bergrecht genehmigt.  
Um tatsächlich fördern zu dürfen, braucht es zusätzlich ein Planfeststellungsverfahren.

	» Ein Bewilligungsfeld ist kleiner als ein Erlaubnisfeld und wird im Anschluss an erfolgreiche Erkundungsmaß-
nahmen beantragt.

	» Das Planfeststellungsverfahren ist ein Verwaltungsverfahren, in dem der Antrag für ein Vorhaben -  
zum Beispiel für die Gasförderung aus einem Bewillungsfeld -geprüft wird. Hierbei werden alle erforderlichen 
Einzelgenehmigungen zusammengeführt und überprüft.

	» An einem Planfeststellungsverfahren beteiligen sich neben den Behörden auch die Öffentlichkeit und  
Naturschutzverbände. Es erfolgt in der Regel eine Umweltverträglichkeitsprüfung.

	» Das LBEG prüft umfassend das eingereichte Projektvorhaben zusammen mit einem Umweltbericht  
(UVP-Bericht) und einem landschaftspflegerischen Begleitplan.

	» Die Antragsunterlagen werden öffentlich zugänglich gemacht.

	» Behörden, Gemeinden und Naturschutzvereinigungen können innerhalb festgesetzter Fristen  
Einwendungen und Stellungnahmen abgeben.

	» Es findet ein Erörterungstermin durch das LBEG statt, bei dem die Einwendungen und Stellungnahmen  
durch die Behörde mit den Betroffenen, den Einwendenden, den Behörden, den Gemeinden, den anerkannten 
Naturschutzverbänden und dem Vorhabenträger erläutert werden.

	» Das LBEG prüft anschließend unter Berücksichtigung der Einwendungen und Stellungnahmen, ob das  
Vorhaben zulässig ist.

	» Der Planfeststellungsbeschluss wird anschließend dem Vorhabenträger, den Einwendenden, den  
anerkannten Naturschutzverbänden, den Gemeinden und den Behörden übermittelt.

	» Bei einer Vielzahl von Einwänden wird die Entscheidung öffentlich bekannt gemacht. Betroffene,  
Einwendende, die antragstellenden Personen, anerkannte Naturschutzverbände und die Gemeinden  
können gegen den Planfeststellungsbeschluss Klage beim zuständigen Verwaltungsgericht erheben.

Antrag auf  
Planfeststellungs-

verfahren

Schritte des 
Planfeststellungs-

verfahrens

Antrag auf  
Bewilligungs-

feld

Antrag auf  
Erlaubnisfeld

Das folgende Prozessdiagramm zeigt das Zulassungsverfahren für die Förderung auf deutscher Seite auf: 
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Planfeststellungsverfahren für die Genehmigung  
der Gasförderung

Die DUH, die Bürgerinitiative Saubere Luft Ostfriesland und die 
Stadt Borkum haben gegen die von One-Dyas vorgelegte Umwelt-
verträglichkeitsprüfung am 09.12.22 Einwendungen beim LBEG 
eingereicht, da naturschutzrechtliche Belange von One-Dyas nicht 
ausreichend oder womöglich fehlerhaft geprüft wurden. Der vom 
Konzern eingereichte Bericht berücksichtigt bspw. die Emissionen, 
die aus der Nutzung des Erdgases entstehen, überhaupt nicht. Auch 
fehlen Daten zur Zusammensetzung des Lagerstättenwassers,III dass 
in die Nordsee eingeleitet werden soll (siehe Kapitel 4.8). Von der 
DUH in Auftrag gegebene Untersuchungen vom Forschungsbüro 
BioConsult ergaben außerdem, dass sich in dem für die Bohrungen 
in Frage kommenden Gebiet wesentlich mehr Steinriffe befinden 
als von One-Dyas ursprünglich angegeben.17 In diesen schützens-
werten Steinriffen wurden über 165 Bodentierarten gesichtet, von 
denen 20 Arten auf der Roten Liste der besonders vom Aussterben 
bedrohten Tiere stehen.18 

Nachdem One-Dyas nur teilweise und unzureichend auf bisherige 
Einwendungen reagiert hatte, forderte die DUH in ihrer Einwendung 
am 23. März 2023 das LBEG erneut dazu auf, die finale Genehmigung 
– also den Planfeststellungsbeschluss - nicht zu erteilen. Laut der 
niedersächsischen Landesregierung, die dem LBEG vorgesetzt ist, 
darf eine Genehmigung nur erteilt werden, wenn die Sicherheit für 
Umwelt- und Naturschutz gewährleistet ist.19 Der niedersächsische 
Umweltminister Christian Meyer bezeichnete das Projekt klar als 
nicht genehmigungsfähig.20  Nichtdestotrotz erteilte das LBEG 
im August 2024 die bergrechtliche Genehmigung, also den soge-
nannten Planfeststellungsbeschluss, mit dem das Gas gefördert 
werden darf.

Schon davor hatte der Niedersächsische Landesbetrieb für Wasser-
wirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) die Genehmigung für 
das Stromkabel, das vom Offshore-Windpark Riffgat zur Plattform 
führen soll, erteilt. Diese Genehmigung wurde jedoch auf Antrag der 
DUH im August 2024 vom Verwaltungsgericht Oldenburg21 gekippt, 
da dabei wertvolle Steinriffe drohen zerstört zu werden. One-Dyas 
stellte daraufhin einen neuen Antrag, woraufhin der NLWKN eine 
Änderungsgenehmigung erteilte, die dann gerichtlich für vollzieh-
bar erklärt wurde. Auch gegen diese Genehmigung ging die DUH 
vor und versuchte die akute Riffzerstörung wegen Vollziehbarkeit 
im Eilverfahren zu verhindern. Während die DUH das Verfahren in 
erster Instanz gewann, erklärte das Oberverwaltungsgericht Lüne-
burg die Genehmigung für vollziehbar. Nach diesem unanfechtbaren 
Beschluss kann der Konzern im August 2025 mit der Kabelverlegung 
durch das Riff beginnen und Tatsachen schaffen, obwohl die Klage 
der DUH im Hauptverfahren gegen die Genehmigung weiterhin 
anhängig ist.22 

Streit um den Status als Weltnaturerbe

Das UNESCO Welterbekomittee äußerte sich mehrfach zu den Gas-
bohrungen. In seinem Bericht von 2023 forderte es die deutsche 
und die niederländische Regierung auf, neue fossile Projekte im 
Wattenmeer zu verzichten, da sonst die universellen Werte des Wat-
tenmeeres nicht mehr gewährleistet seien.23 Diese Einschätzung, 
wird von einem großen Zusammenschluss an Umweltverbänden 
geteilt und in Briefen an das Welterbekomitee vom 18. Dezember 
2023 und vom 28. Februar 2024 bekräftigt.24 

Das UNESCO Welterbekomittee äußerte sich mehrfach zu den Gas-
bohrungen. In seinem Bericht von 2023 forderte es die deutsche 
und die niederländische Regierung auf, neue fossile Projekte im 
Wattenmeer zu verzichten, da sonst die universellen Werte des 
Wattenmeeres nicht mehr gewährleistet seien. Diese Einschätzung, 
wird von einem großen Zusammenschluss an Umweltverbänden 
geteilt und in Briefen an das Welterbekomitee vom 18. Dezember 
2023 und vom 28. Februar 2024 bekräftigt.

Natura 2000-Schutz für Riffgebiete auf deutscher Seite

Um das hiesige Wattenmeer, die Steinriffe und die dort lebenden 
Arten zu schützen, setzt sich die DUH dafür ein, weitere deut-
sche Riff-Gebiete als Natura 2000-Schutzgebiete der europäischen 
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie auszuweisen, die bereits an das 
Riffgebiet angrenzen.25 Ein solcher Schutzstatus bedeutet besseren 
rechtlichen Schutz vor Zerstörung, wie z. B. durch die Erdgasboh-
rung.26

 4. Auswirkungen auf die  
 umliegende Natur 
Die geplante Förderplattform N05-A befindet sich in unmittelbarer 
Nähe zum UNESCO-Weltnaturerbe Wattenmeer sowie mehrerer Na-
tura-2000-Gebiete. Allein der Bau der Pipeline, der Stromleitungen 
und der Plattform durch One-Dyas bedeuten einen weitreichenden 
Eingriff mit einer teilweisen Zerstörung des Meeresbodens, der in 
seiner heutigen Verfassung schon seit dem Paläozän, also seit rund 
60 Millionen Jahren besteht.

 4.1 Riffe 

Durch die geplanten Bohrungen sind die Steinriffe vor Borkum 
bedroht. Diese Riffe sind in ihrer Struktur einzigartig: Sie bilden 
zusammen mit Sandbänken, Kies- und Schillgründen komplexe 
Lebensräume, die eine außergewöhnlich hohe Artenvielfalt ermög-

III Lagerstättenwasser kommt in Erdgas- und Erdöllagerstätten vor. Es besteht hauptsächlich aus Wasser, gelösten Salzen und Kohlenwasserstoffen. Zudem kann es auch 

Schwermetalle (z.B. Cadmium, Zink und Quecksilber) oder natürliche radioaktive Stoffe enthalten. Lagerstättenwasser wird in Norddeutschland mit Erdgas oder Erdöl 

automatisch an die Tagesoberfläche gefördert. Erst dort kann es dann vom Rohstoff getrennt werden. (LBEG.info)
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lichen. Teile davon, wie das NSG Borkum Riffgrund, sind bereits als 
Schutzgebiete ausgewiesen. Das niederländische Gebiet Borkumse 
gilt zwar als schutzwürdig, da es sich im Biotopverbund mit den 
Riffen auf deutscher Seite befindet, ist aber noch nicht offiziell in 
Natura 2000 aufgenommen. 27

Riffe zählen weltweit zu den artenreichsten Lebensräumen.28 
In gemäßigten Gewässern beherbergen Riffe eine große Anzahl 
benthischer Arten, darunter viele langlebige Arten.29 Riffe bie-
ten Anheftungsflächen für sessile Organismen, was die Lebens-
raum-Heterogeneität erhöht, da sie im Vergleich zu Sandböden 
Besiedlungsflächen in anderen Ausrichtungen bieten.30 31 Riffe, 
die von sandigem Weichsubstrat umgeben sind, können die loka-
le Artenvielfalt mehr als verdoppeln und die lokale Biomasse um 
das Hundertfache erhöhen.33 In Europa gelten natürliche Riffe 
als wichtig für den Erhalt der biologischen Vielfalt, weshalb die 
EU sie in der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) als geschützte Lebens-
räume (LRT 1170) definiert hat.

Das betroffene Riffgebiet vor Borkum gilt laut Fachgutachten als 
„in ausgesprochen gutem Zustand befindliches geogenes Riff mit 
hoher Habitatkomplexität und funktionaler Verbindung zu be-
nachbarten Lebensräumen“. Dort wurden bis zu 128 verschiedene 
Tier- und Pflanzenarten nachgewiesen. Besonders bedeutsam ist 

das Vorkommen des Europäischen Hummers, der als stark gefähr-
det gilt. Daneben sind Seeanemonen, Moostiere und zahlreiche 
weitere seltene oder gefährdete Arten dokumentiert. Insgesamt 
zeigen die Kartierungen, dass fast ein Fünftel der Arten auf der 
Roten Liste steht.32 

Diese Riffe stellen damit Hotspots mariner Biodiversität dar und 
gelten als Referenzbiotope für naturnahe Strukturen im nieder-
sächsischen Küstenmeer. Die Kabeltrasse, die die Gasplattform mit 
Windstrom versorgen soll, verläuft genau durch ein solch wertvolles 
Steinriff. Die Verlegung des Seekabels wird voraussichtlich wert-
volle Habitate für seltene marine Arten zerstören, deren Widerher-
stellung Jahrzehnte dauert.33  34

 4.2 Austernbank 

Im Jahr 2020 wurde im Borkum Riffgrund ein aufwändiges, durch 
die Bundesregierung gefördertes Wiederansiedelungsprojekt für 
die Europäische Auster umgesetzt, die dort wegen Überfischung 
ausgestorben war.35 Auch dieses Projekt ist durch die Bohrungen 
bedroht, da Austern z.B. durch austretende Schadstoffe im Wasser 
oder Erschütterungen gestört und beschädigt werden können.36 

Abbildung 3: Aktueller Stand der Genehmigungen für das N05-A Gasfeld. Eigene Abbildung (DUH).
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 4.3 Baulärm schädigt schallsensible  
 Tierarten 

Durch erhöhte Lärmeinträge bedrohen die Bohrungen die Tierwelt 
und deren natürlichen Migrationsrouten. Der zu erwartende Bau-
lärm überschreitet in einigen Bereichen die deutschen gesetzlichen 
Lärmgrenzen und reicht bis in die Naturschutzgebiete Borkum Riff 
und Borkum Riffgrund hinein. Besonders Schweinswale sind von 
den schallintensiven Rammungen und Bohrungen betroffen. Die-
ser Lärm kann ihr Gehör schädigen und im schlimmsten Fall sogar 
tödlich sein. Besonders problematisch ist, dass Schweinswale kon-
tinuierlich Nahrung aufnehmen müssen und durch Lärmbelastung 
in ihrem Jagdverhalten behindert werden37 38 39. 

In einer Studie von Brandt et al. (2016) wurden Rückgänge bei den 
Schweinswalnachweisen bei Schalldruckpegeln über 143 dB re 1 
μPa festgestellt und zwar bis zu 17 km vom Rammpunkt entfernt. 
Selbst bei Berücksichtigung nur jener Rammarbeiten, bei denen 
Lärmschutzmaßnahmen eingesetzt wurden, reagierten Schweins-
wale noch in 14 km Entfernung zur Schallquelle auf den Lärm.40 

In Kombination mit der Zerstörung des Riffs als wichtigem Nah-
rungsgebiet wird die Lebensgrundlage der Schweinswale massiv 

gefährdet. Scheidat et al. (2024) dokumentiert regelmäßige Sich-
tungen von Mutter-Kalb-Paaren des Schweinswals unmittelbar im 
Bereich des geplanten Plattformstandorts sowie innerhalb der 
vorgesehenen Kompensationsfläche41 (siehe Abbildung 3). Diese 
Beobachtungen deuten darauf hin, dass es sich bei den betroffenen 
Biotoptypen um Nahrungs- und Rasthabitate handelt. Parallel dazu 
zeigt eine Langzeitüberwachung im benachbarten FFH-Gebiet Sylter 
Außenriff einen jährlichen Rückgang der Sommerbestände von 
–3,8 %.42 Die Ursachen werden in einer zunehmenden Zerstörung 
und Störung geeigneter Lebensräume sowie in der Konkurrenz um 
Nahrung durch industrielle Nutzung gesehen.

Ergänzend weist der Bericht „Lage der Natur“ des Bundesamtes für 
Naturschutz43 darauf hin, dass der Erhaltungszustand der Nordsee-
Population des Schweinswals in der nationalen Bewertung als 
„ungünstig – schlecht“ eingestuft wurde. Dieser Zustand ist vor 
allem auf den Verlust von Ruhe-, Aufzucht- und Nahrungsgebieten 
– wie Sandbänken und Riffen – sowie auf anthropogene Störungen 
zurückzuführen. Die betroffenen Biotope nehmen damit eine unmit-
telbare Rolle in der Populationsdynamik dieser Art ein.

Rechtlich sind Eingriffe in solche funktionalen Lebensräume klar 
unzulässig. Nach Art. 6 Abs. 2 der FFH-Richtlinie ist jede Beeinträch-
tigung der natürlichen Lebensräume und Arten des Anhangs II, wie 

Abbildung 4: Schallausbreitung und Schweinswalvorkommen (Scheidat et al. 2024). Eigene Abbildung (DUH)

Schalldruckpegel Unterwasser in dB 
(Rammung Standrohre):

140
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dem Schweinswal, zu unterlassen – auch außerhalb förmlich aus-
gewiesener Schutzgebiete. Die Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie 
(MSFD, RL 2008/56/EG) verpflichtet die Mitgliedstaaten zudem zur 
Erreichung eines „guten Umweltzustands“ (GES) mariner Arten bis 
spätestens 2030. Die geplante Maßnahme, die in ein dokumen-
tiertes, saisonal genutztes Fortpflanzungs- und Nahrungsgebiet 
eingreift, konterkariert diese Pflicht in zentraler Weise.

 4.4 Kollisionsrisiko von Schiffen mit der  
 Bohrplattform 

Jede weitere Infrastruktur zur Förderung von Gas auf hoher See engt 
Schifffahrtswege ein und erhöht das Risiko von Schiffsunfällen. 
Das Kollisionsrisiko der N05-A Plattform wurde durch eine Studie, 
die von One-Dyas selbst in Auftrag gegeben wurde, untersucht 
und ergab, dass ein Rammkontakt voraussichtlich alle 117 Jahre 
stattfinden wird.44 Laut der Studie werden 27 % aller Kollisionen 
mit Handelsschiffen (GDC/Bulk/Container/Tanker) zu einer Kolli-
sion mit mehr als 200 MJ führen. Basierend auf diesen Ergebnissen 
ergibt sich ein Unfallrisiko von 1 zu 3,3 für die Plattform während 
ihrer beantragten Betriebszeit von 35 Jahren. Wenn man berück-
sichtigt, dass 27 % dieser Unfälle tödliche Folgen haben werden, 
ergibt sich eine Chance von 1 zu 10, dass die Plattform innerhalb 
ihrer Betriebszeit eine Havarie mit tödlich Verletzten erleiden wird. 
Angesichts dieser Unfallwahrscheinlichkeit stellt der Betrieb der 
Plattform zusätzlich zu der Gefährdung von Menschen auch ein 
erhebliches Risiko für die umliegenden Natura 2000-Gebiete, das 
Weltnaturerbe Wattenmeer und die Insel Borkum, dar. Ein derartig 
hohes Havarierisiko ist unverantwortlich und der entstehende 
Schaden unvorhersehbar groß. Eine ausreichende Versicherung 
auf Seiten von ONE-Dyas wird einen Schaden kaum aufwiegen oder 
gar beheben können. Unfälle wie der der Elgin Wellhead Plattform 
2012, bei dem sich auf etwa 100 km2 ein 3,8 t schwerer Film aus 
Gaskondensat auf die Meeresoberfläche legte, sind eine erhebliche 
und nicht zu verantwortende Belastung der marinen Flora und 
Fauna.45 Angesichts der Tatsache, dass die Gasförderung für die 
Energieversorgung nicht notwendig ist, ist das Risiko für Mensch 
und Umwelt völlig unverhältnismäßig.

 4.5 Absenkung des Meeresbodens und  
 Erdbebenrisiko 

Laut offiziellen Unterlagen könnte es durch die Gasförderung zu 
einer Senkung des Meeresbodens von bis zu 4,8 cm kommen. Es 
ist jedoch ungewiss, ob die Senkung nicht doch stärker ausfallen 
wird. Meeresbodenabsenkungen stellen eine erhebliche Bedrohung 
für die Natur, die Schutzgebiete und die benachbarten Inseln dar. 

Die durch die Absenkung hervorgerufenen Wasser- und Schlick-
ströme könnten zu Schäden an den vorhandenen Riffen führen, 
was gravierende Folgen für diesen wichtigen Lebensraum hätte.46

Alle Gutachten, die von One-Dyas zu den Meeresbodenabsenkungen 
vorgelegt wurden, gehen zudem von einer Gasförderdauer von 35 
Jahren aus. Die durch das LBEG aufgrund von Klimaschutzgründen 
auferlegte auf 18 Jahre verkürzte Förderdauer des Gasfeldes führt 
zu einer intensiveren Gasförderung in kürzerer Zeit. Dies bedeutet, 
dass mehr Gas in einem kürzeren Zeitraum entnommen wird, was den 
Druck im Untergrund schneller sinken lässt. Durch diesen schnel-
leren Druckabbau wird die Geschwindigkeit der Bodensenkungen 
erheblich erhöht. Anders ausgedrückt: Wenn das Gasfeld in der 
Hälfte der Förderzeit die gleiche Menge Gas liefern soll, muss die 
Förderung verdoppelt werden, wodurch der Meeresboden schneller 
absinkt. Diese beschleunigte Absenkung kann die Auswirkungen auf 
die Umwelt und die Infrastruktur wesentlich verstärken.47

Im Planfeststellungsbeschluss für die deutsche Genehmigung wird 
als Worst-Case-Szenario eine Absenkgeschwindigkeit des Bodens 
von bis zu 0,5 cm/Jahr angenommen. Das Groningen-Gasfeld wies 
ebenfalls eine Absenkgeschwindigkeit von 0,5 cm/Jahr auf und wur-
de aufgrund vermehrter Erdbeben und Landerosion 2024 geschlos-
sen.48 Dieses Risiko könnte auch im Falle von N05-A bestehen und 
wurde bei der Genehmigung nicht ausreichend berücksichtigt, vor 
allem nicht im Hinblick auf die nun deutliche schnellere Ausbeutung 
des Gasfeldes als im Gutachten von One-Dyas vorgesehen. Auch die 
Bohrungen selbst bergen das Risiko von induzierten Erdbeben, die 
Schäden an Gebäuden und sensibler Natur verursachen könnten. 
Unter anderem gibt es Befürchtungen, dass die Süßwasserlinse 
unter den Inseln, die für die Trinkwasserversorgung auf der Insel 
essenziell ist, durch Erdbeben beschädigt werden könnte, was zu 
einem ernsthaften Versorgungsausfall führen könnte. 

Mögliche Gasaustritte an der Oberfläche entlang der Bohrlöcher 
können zusätzlichen Methanemissionen führen, die über 80-Mal 
so klimaschädlich wie CO2 sind und die Umwelt belasten.49 Darüber 
hinaus wurde die Gefährdung des nahegelegenen Windparks Riffgat 
durch die Meeresbodenabsenkungen bislang nicht ausreichend 
überprüft. 

 4.6 Stickstoff 

Das in Deutschland und den Niederlanden verbrannte Gas setzt 
erhebliche Mengen Stickstoff frei, die über die Luft und über Flüsse 
in stickstoffsensible Lebensräume der Nordseeinseln und des Wat-
tenmeers gelangen können. Die empfindlichen Ökosysteme der Kü-
stengewässer sind bereits jetzt durch Stickstoffeinträge aus Flüssen 
wie der Ems einem ständigen Nähstoffüberschuss ausgesetzt und 
werden durch die zusätzlichen Stickstoffeinträge massiv belastet. 50

Besonders bedroht sind die Graudünen mit krautiger Vegetation, 
die 90 % ihres Gesamtbestands im Nationalpark Niedersächsisches 
Wattenmeer aufweisen.51 Diese einzigartigen, artenreichen Dünen-
landschaften beherbergen hochspezialisierte Pflanzenarten wie Bo-
denflechten, die extrem empfindlich auf Stickstoff reagieren.52 Ihre 
Existenz ist damit in akuter Gefahr. Die Stickstoffeinträge treiben 
stattdessen eine unkontrollierte Verbuschung und den massiven 
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Zuwachs von Gräsern voran. Dadurch werden charakteristische 
Pflanzenarten verdrängt und sterben aus – mit katastrophalen 
Folgen für das gesamte Ökosystem.53

Der Artenverlust setzt eine verhängnisvolle Kettenreaktion in Gang: 
Insekten, die auf die verdrängten Pflanzen angewiesen sind, ver-
schwinden, was wiederum Vögel ihrer Nahrungs- und Brutplätze be-
raubt. Die Artenvielfalt der Küstenlandschaften bricht zusammen. 
Studien zeigen, dass Stickstoffeinträge die Biodiversität dramatisch 
reduzieren und damit das gesamte ökologische Gleichgewicht der 
Region destabilisieren.54 55 56 57 58

Doch das Problem reicht noch weiter: Die Graudünen spielen eine 
entscheidende Rolle beim Küstenschutz. Sie stabilisieren die Inseln, 
schützen das Hinterland vor Sturmfluten und sind eine natürliche 
Barriere gegen den steigenden Meeresspiegel. Ihr Verlust würde 
die Erosion beschleunigen und die Küsten noch anfälliger für Über-
schwemmungen machen59.

Untersuchungen legen nahe, dass die Stickstoffeinträge vielerorts 
bereits über kritischen Grenzwerten liegen – mit langfristig irre-
versiblen Schäden für das Wattenmeer. Jeder zusätzliche Stickstof-
feintrag, etwa durch die Erdgasförderung in der Nordsee, würde die 
Lage weiter verschärfen und muss unbedingt verhindert werden.

 4.7 Produktionswasser 

Bei den Gasbohrungen wird zwangsläufig auch sogenanntes Lager-
stättenwasser nach oben befördert und muss entsorgt werden. Diese 
Wässer können mit unterschiedlichsten Stoffen wie Schwermetallen 
belastet sein.  Der Betriebsplan von One-Dyas sieht vor, Produk-
tionswasser direkt in das Wattenmeer einzuleiten. Dieses enthält 
unter anderem das krebserregende Benzol sowie Methanol. Zudem 
ist vorgesehen, Quecksilber in einer Konzentration einzuleiten, die 
das erlaubte Maß um das 15,7-Fache überschreitet.60 Solche Einlei-
tungen widersprechen nicht nur dem trilateralen Wattenmeerplan, 
den Deutschland und die Niederlande 1997 zusammen mit Däne-
mark verabschiedet haben61 und der diese Praxis ausdrücklich un-
tersagt, sondern stehen auch im klaren Gegensatz zur sogenannten 
Phasing-out-Verpflichtung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL).62 
Diese verpflichtet die Mitgliedstaaten, Einleitungen, Emissionen 
und Verluste prioritär gefährlicher Stoffe in Oberflächengewässer 
schrittweise einzustellen. 

Schadstoffauflistungen vergleichbarer Bohrungen in Niedersachsen 
zeigen, dass noch mit einer Fülle von anderen hochgiftigen und 
auch radioaktiven Substanzen im Produktionswasser zu rechnen 
ist.63 Schäden an den in direkter Nachbarschaft zur Bohrplattform 
liegenden Schutzgebieten sind so nicht nur nicht ausgeschlossen, 
sondern unvermeidbar. Dass all diese Stoffe im Produktionswasser 
der Gasentnahmestelle von One-Dyas nicht genannt werden und 
demnach auch nicht deren Auswirkungen geprüft wurden, stellt 
ein umfassendes Risiko für die betroffene Flora und Fauna dar. 
Die Einleitung der Produktionswässer wird sich auf die Vögel und 

Fische, deren Nahrungsquellen und ihre Populationsentwicklun-
gen in den nächsten Jahrzehnten auswirken. Dabei sind lokale 
Arten schon jetzt erhöhten Giftkonzentrationen ausgesetzt: Die 
Eier der Flussseeschwalbe sind im Emsästuar schon seit Jahren mit 
Quecksilber oberhalb der Toxizitätsschwelle belastet. Eine weitere 
Belastung der Nahrungskette mit Quecksilber oder anderen Schwer-
metallen ist nicht akzeptabel.64 Schwermetalle lassen sich nicht 
abbauen und akkumulieren sich in Lebewesen. Dieses Phänomen 
der sogenannten Bioakkumulation und Biomagnifikation führt zu 
erhöhten Schwermetallkonzentrationen in höheren Stufen der Nah-
rungskette, indem sich die Schwermetalle der Beute im Organismus 
der Prädatoren anreichern.65 66

 4.8 UNESCO-Weltnaturerbe-Status  
 in Gefahr 

Wie bereits erläutert, ist durch die geplante Erdgasförderung der 
UNESCO Weltnaturerbe-Status des Wattenmeers in Gefahr. Das 
UNESCO-Komitee äußerte sich  2023 und 2024 kritisch zu fossilen 
Extraktionsplänen in und um das Wattenmeer, u.a. auch spezi-
fisch zu dem geplanten One-Dyas Projekt .67 Als erste Konsequenz 
aus den Bedenken des UNESCO-Komitees hat sich die Landesre-
gierung in Schleswig-Holstein an anderer Stelle im Wattenmeer 
- nahe Friedrichskoog - gegen eine Laufzeitverlängerung der 
dortigen Erdölförderung  ausgesprochen.68 Mit der Fortsetzung 
des GEMS-Projektes nimmt Deutschland den möglichen Verlust 
seines größten UNESCO-Weltnaturerbes aber weiter in Kauf. 

Abbildung 5: Vor allem Schweinswale leiden unter dem Baulärm.
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 5. Auswirkungen auf  
 das Klima 
Die geplanten Gasbohrungen vor Borkum würden nicht nur das 
sensible Ökosystem der Region massiv gefährden, sondern auch 
die Klimakrise weiter anheizen. Die Klimakrise wiederum stellt eine 
existenzielle Bedrohung für das Wattenmeer dar – ein Teufelskreis.  
Laut der Internationalen Energieagentur hätten seit 2021 keine 
neuen Öl- und Gasfelder mehr erschlossen werden dürfen, um die 
Pariser Klimaziele zu erreichen.69 Das Projekt von One-Dyas steht 
dazu im Widerspruch. 

One-Dyas rechnet mit einer Gesamtfördermenge von bis zu 50 Mil-
liarden Normkubikmetern aus dem gesamten GEMS-Projekt (also 
das N05A-Projekt plus weitere umliegende Gasfelder, die One-Dyas 
gerne fördern würde). Bei der Verbrennung dieser Menge an Erd-
gas würden rund 65 Millionen Tonnen CO2 freigesetzt – fast 50 % 
des Jahresemissionsbudgets für 2030 im deutschen Energiesektor 
(108 Mio. t CO2).70 Diese gigantischen CO2-Emissionen würden den 
Klimawandel weiter anheizen und auch das Wattenmeer durch den 
Anstieg des Meeresspiegels und steigende Temperaturen zerstören. 
Das Wattenmeer, als eines der letzten weitgehend ungestörten 
Gezeiten-Ökosysteme der Welt, würde so seine einzigartigen na-
türlichen Prozesse verlieren.71

Für den Betrieb der Bohr- und Förderplattform will der fossile 
Konzern Windenergie verwenden, um die Gasförderung umwelt-
freundlicher erscheinen zu lassen. Faktisch werden dadurch aber 
keine Emissionen reduziert, sondern nur verschoben. Statt einen 
Teil des geförderten Gases direkt auf der Plattform zu nutzen, 
ermöglicht die Stromversorgung One-Dyas das geförderte Gas voll-
ständig zu verkaufen. Ob das Gas von One-Days, von Haushalten 
oder der Industrie verbrannt wird, macht für das Klima jedoch 
keinen Unterschied. Die Nutzung von erneuerbaren Energien für 
die Förderung fossiler Energien, wie Gas, steht der Energiewende 
hingegen diametral entgegen. Denn der Wegfall des Windstroms, 
bedeutet dass rechnerisch 120.000 Haushalte72 nun mit anderem, 
eventuell fossile erzeugtem, Strom versorgt werden müssen.73

 6. Beitrag zur Energie-  
 sicherheit 
Für die Zulassung von Richtbohrungen einschließlich der Erdgas-
förderung, die Genehmigung für horizontale Bohrungen in der 
Tiefe in das deutsche Staatsgebiet hinein, muss ein öffentliches 
Interesse vorliegen. Dieses öffentliche Interesse wird von One-
Dyas im Wesentlichen mit einem Beitrag zur Energieversorgungs-
sicherheit begründet. Tatsächlich leistet das Projekt jedoch keinen 
wesentlichen Beitrag zu Versorgungssicherheit in Deutschland. Der 
Start der Gasförderung war für spätestens Ende 2024 geplant, die 
erste Bohrung konnte jedoch erst im März in Betrieb genommen 
werden. Dementsprechend hat das Argument, mit der Gasförderung 
auf die befürchtete Gasknappheit resultierend aus dem Winter 2022 
reagieren zu können, seine Berechtigung verloren. 

Die geplante Gasförderung auf der N05-A Plattform beträgt ins-
gesamt 13,4 Milliarden m³ über 10-35 Jahre.74 Davon wird nur ein 
Teil nach Deutschland verkauft. Hinzukommt, dass das vor Borkum 
geförderte Gas einen besonders niedrigen Methangehalt hat, ins-
besondere im Vergleich zu dem in Deutschland genutzten H-Gas. 
Daher wird mehr Gas benötigt, um die gleiche Brennleistung zu 
erreichen. Kalkuliert man den niedrigen Methananteil ein, ergibt 
sich in den ersten Produktionsjahre eine maximalen Importmenge 
von ca. 1 Mrd. m³ Gas (1,05-1,14 Mrd. m³).IV Die Fördermenge wird 
danach stetig sinken. Der Gasbedarf in Deutschland lag 2024 bei 
etwa 75 Milliarden m³, was bedeutet, dass der Beitrag von N05-A 
zur Versorgungssicherheit knapp über 1 % liegt.75 Eine wesentliche 
Reduktion der Abhängigkeit von Erdgasimporten lässt sich damit 
nicht begründen.

Zur Absicherung der Gasversorgung hat die Bundesregierung meh-
rere LNG-Terminals in Betrieb genommen, die zusammen über 15 
Milliarden m³ Kapazität verfügen, was weit über der maximalen För-
dermenge der N05-A Plattform liegt. Selbst diese LNG-Kapazitäten 
sind in der Praxis größtenteils ungenutzt.76

Der Gasbedarf in Deutschland ist rückläufig, wie eine Meta-Studie 
des Öko-Instituts zeigt, die zwischen 2022 und 2035 einen Rück-
gang um 28-63% prognostiziert.77 Der Rückgang des Bedarfs und 
die gesicherte Versorgungslage verringern weiter die Notwendig-
keit einer zusätzlichen Gasförderung.78 

Dennoch setzen die Regierung und das Bundeswirtschaftsministe-
rium um Katharina Reiche weiterhin auf Gas als Energiequelle und 
die Erschließung und Förderung nationaler Gasressourcen. 

IV Eigene Berechnungen der Deutschen Umwelthilfe, basierend auf den Zahlen von ONE-Dyas und den Genehmigungsbehörden.
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	» Das GEMS-Projekt von One-Dyas ist unvereinbar mit den Pariser Klimazielen 

	» Das geförderte Gas liefert keinen Beitrag zur Energiesicherheit

	» Genehmigungen in den Niederlanden und in Deutschland sind erteilt, beide beklagt die DUH

	» One-Dyas verbraucht einen Großteil des deutschen und niederländischen CO2 Budgets, wenn das von  
One-Dyas geförderte Gas verbrannt wird 

	» Unmittelbare Nähe zum UNESCO-Weltnaturerbe Wattenmeer sowie zu mehreren Natura-2000- 
Gebieten

	» Bau von Pipeline, Stromleitungen und der Plattform durch ONE-Dyas schaden dem Meeresboden,  
insbesondere europarechtlich geschützter Steinriffe

	» Risiko von Erdbeben und Senkungen des Meeresbodens

	» Neben Lärm- und Lichtverschmutzung bedrohen die Bohrungen die Tierwelt und die natürliche  
Fischwanderung

	» Giftige Stoffe aus dem Produktionswasser werden in die Nordsee freigesetzt

 7. Das Wichtigste in Kürze 
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